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Die Nördliche Schäfereienpöhle liegt 1,3 km nordöstlich des Domjüchsees bei Neustrelitz am W-Rand des Nationalparks und gehört zu einer 
Seenkette, die über einen Graben in den Fürstenseer See entwässert. Der Ufersaum des mesotroph-kalkhaltigen Gewässers ist umgeben 
von Nadelforst und Mischwald, im N befinden sich auf einem breiteren Verlandungsbereich ein Bruchwald und eine Lichtung mit 
Feuchtbrachen, die gesondert erfasst wurden. Von NW mündet ein Graben in den See, der Abflussgraben zur Südlichen Schäfereienpöhle 
befindet sich im SO. Das Gelände steigt zu den umliegenden Sanderflächen relativ steil an. Das Seeufer ist vollständig ungestört. Auf den 
wasserzügigen, feuchten bis sehr feuchten, nährstoffreichen Uferstandorten ist ein Erlen-Ufergehölz ausgebildet, in dem auch Gew. Birke, 
Rot-Buche und Berg-Ahorn vorkommen. Im Flachwasser ist ein oft schmaler, teils unterbrochener, lückiger Schilfsaum mit Seggen 
audgebildet, kleinflächig kommt die Sumpfsegge auch als Dominanzbestand vor. An mehreren Stellen treten Schneiden-Röhrichte auf, die in 
drei Fällen gesondert kartiert wurden. Auf dem nassen Moorstandort im N wurde der Schilf-Ufersaum in das Biotop einbezogen, der 
dahinterliegende Bruchwald auskartiert. Mehrfach tritt liegendes Totholz auf.
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Alnus glutinosa Phragmites australis

Carex acutiformis

Acer pseudoplatanus Betula pendula Fagus sylvatica Cladium mariscus
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Geum rivale Juncus effusus
Nymphaea alba Oxalis acetosella Ranunculus repens


